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1 Analyse des technischen Prozesses

1.1 Bestandesaufnahme

Der Auftraggeber ist ein Bauer mit einem Hühnerstall. Das Hühnertor lässt sich manuell per Schalter steuern. Ein dazu geeigneter Motor ist bereits vorhanden. Sein Wunsch ist, ein automatisch gesteuertes Hühnertor zum Schutz seiner Hühner vor natürlichen Feinden.
1.2 Gliederung des technischen Prozesses
Der technische Prozess gliedert sich in 3 Phasen:

1. Simulation

2. Installation Hardware-Komponenten in Umgebung

3. Konfiguration und Testen in „Echtzeit“

Vom Auftragnehmer wird nur die Erstellung einer Simulation verlangt.

2 Computerinstallation

2.1 Globale Ziele der Installation

Das Ziel dieser Arbeit besteht darin, mit dem Auftraggeber zusammen eine einfache und zugleich machbare Lösung des Problems zu finden. 

2.2 Referenz- und Konkurrenzanlagen

Referenz- und Konkurrenzanlagen werden nicht evaluiert.

3 Definition des Benutzersystems

3.1 Aufgabensystem

Das Programm simuliert ein Hühnertor mit automatischer Steuerung. Störungen beeinflussen die Steuerung und können in der Simulation manuell ausgelöst werden.
Folgende „Hardware“ ist verfügbar:

· Tor mit Schalter und Kontakte
· Uhr

· Timer

· Dämmerungssensor

· Alarm (akustisch)

· Warnleuchte

Einstellungen der automatischen Steuerung (ohne Störungen):

· Tor öffnet sich bei Dämmerung, allerdings nicht vor 05.00 Uhr morgens

· Tor schliesst sich 20 Minuten nach Einbruch der Dunkelheit, spätestens 23.00 Uhr
Störungen, welche manuell hergeleitet werden können:
· Motor ist kaputt

· Endschalter (Kontakte) sind kaputt

· Dämmerungssensor ist kaputt

· Huhn wurde eingeklemmt

· Stromausfall

· Timer ist kaputt

· Uhr ist stehen geblieben
Eine Störung soll nach Möglichkeit behoben werden. Der Bauer muss angemessen auf die Störung aufmerksam gemacht werden. Akustischen Alarm nur bei absoluten Notfällen verwenden!

Buttons:
· Tor öffnen

· Tor schliessen

· Start/Pause
· Stopp
· Reparieren
· Pro Störung ein Button

Schieberegler:

· Zeitraffer

Die Simulation wird gestartet, wenn die Steuerung eingeschaltet wird. Sobald eine Störung auftritt, muss die Konsequenz sichtbar werden (Lampe leuchtet, akustischer Alarm, Steuerung aus). 

Störungen bleiben bestehen solange sie nicht wieder ausgeschaltet werden oder der Reparieren-Button gedrückt wird. Der Reparieren-Button behebt alle aktiven Störungen.

Start/Pause-Button startet die Simulation. Bei Pause bleibt der aktuelle Zustand (Störungen, Zeittempo und Uhrzeit) bestehen. Der Stopp-Button stellt den Anfangszustand (12.00h, Störungen aus) wieder her.
Das Zeittempo kann anhand eines Schiebereglers gesteuert werden. 

Die Simulation soll graphisch auf dem Bildschirm ausgegeben werden. 

3.2 Systemverhalten bei Störungen

Da das Programm nur eine Simulation darstellt müssen Störungen (Programmierfehler) nicht behandelt werden. Ein Neustart des Programms sollte ausreichen.
3.3 Dokumentation

Das Projekt wird während der Realisierung dokumentiert. Die Arbeitsfortschritte werden laufend in einem Arbeitsjournal festgehalten.

Das Benutzerhandbuch gibt Auskunft über Installation und Betrieb der Simulation.
4 Computertechnische Anlagen

4.1 Softwarestandards

Der Code muss so gehalten werden, wie im SW-Engineering-Skript (Kapitel 4.2 – Darstellungs-Richtlinien für prozedurale Programmiersprachen) beschrieben.
4.2 Betriebssystem

Ab Windows 9x, NT 4.0 und höher

4.3 Hardwarevoraussetzungen

Lauffähiger Rechner min. PentiumI-100 MHz

5 Angaben zum Projektablauf

5.1 Terminplanung, Auslieferungszeitpunkt, Kosten

5.1.1 Terminplan

Die Präsentation der Simulation erfolgt am 22. Februar 2005.
5.1.2 Auslieferungszeitpunkt

Am 15. Februar 2005 findet der Abnahmetest statt.
5.1.3 Kosten

Finanzielle Forderungen müssen bei J. A. Huber gestellt werden.
5.2 Abnahme und Garantie

5.2.1 Abnahmebedingungen

Es wird ein Abnahmetest auf Vollständigkeit und Korrektheit anhand des Pflichtenheftes durchgeführt. Die Oberfläche der Simulation soll gut und einfach bedienbar, sowie selbsterklärend sein.

5.2.2 Garantie

Keine Garantie gefordert.
5.3 Test- und Wartungshilfen

Keine Test- und Wartungshilfen vorgesehen.
5.4 Verantwortliche Personen

G. Brönnimann, C. Denz, M. Egloff, M. Thalmann
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